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1 Ausgangslage und Ziel 
 
Der AGVS hat 2022/2023 entsprechend den Empfehlungen des SBFI die drei beruflichen 
Grundbildungen «Automobil-Mechatroniker/in EFZ», «Automobil-Fachfrau/-mann EFZ» und 
«Automobil-Assistent/in EBA» einer 5-Jahres-Überprüfung unterzogen. 
Um den Revisionsbedarf der Lehrbetriebe abzuholen, wurde mit der Unterstützung von b-werk bildung 
eine Online-Umfrage durchgeführt. Diese wurde im Herbst 2022 wie folgt vorbereitet: 
 

• Als Zielgruppe wurden Ausbildungsbetriebe der drei oben genannten beruflichen 
Grundbildungen in allen Sprachregionen der Schweiz definiert; insbesondere 
Berufsbildner/-innen, Betriebsinhaber/-innen sowie an der Ausbildung beteiligte 
Mitarbeitende in der Werkstatt. 

• Der Fragenkatalog für die Online-Umfrage wurde in enger Zusammenarbeit mit einer 
Spurgruppe erarbeitet und durch die Kommission B&Q validiert. 

• Der validierte Fragenkatalog wurde auf Französisch und Italienisch übersetzt und mit Hilfe 
des Tools «Findmind» in eine Online-Umfrage überführt. 

 
Der Umfrage-Link wurde vom AGVS am 13. Januar 2023 per Mail an die entsprechenden Betriebe 
verschickt. Diese konnten sich bis am 3. Februar 2023 an der Umfrage beteiligen. Um den Rücklauf zu 
maximieren, wurde am 27. Januar 2023 eine Erinnerung verschickt. 
 
Dieser Bericht verfolgt vor allem das Ziel, die Ergebnisse der Umfrage auszuwerten und grafisch 
aufzubereiten. Im Schlussbericht zur 5-Jahres-Überprüfung werden anhand der Ergebnisse konkrete 
Schlussfolgerungen sowie Handlungsempfehlungen für eine allfällige Teil- oder Totalrevision formuliert.  

2 Teilnehmer/innen und Datensatz 
 
An der Online-Umfrage haben insgesamt 1'932 Personen teilgenommen – davon haben 1'239 die 
Umfrage abgeschlossen. Die Umfrage sollte vor allem von Berufsbildner/innen, Geschäftsführer/innen 
und weiteren Mitarbeitenden aus dem technischen Bereich der Branche ausgefüllt werden (vgl. 
Definition der Zielgruppe in Kapitel 1). In der Übersicht der demografischen Merkmale (Abbildung 1) 
zeigt sich deutlich, dass dieses Ziel erreicht wurde. Ebenfalls weisen die Teilnehmer/innen eine 
wünschenswerte Diversität auf; an der Umfrage haben Personen aus allen Betriebsgrössen sowie 
Grossregionen teilgenommen und die ausgebildeten Berufe (Automobil-Assistent/-in, -Fachfrau/-mann 
und -Mechatroniker/-in) sind alle zufriedenstellend vertreten. Speziell erwähnenswert ist der Umstand, 
dass sich sogar eine Person aus dem Fürstentum Lichtenstein an der Umfrage beteiligt hat. Diese ist in 
Daten der Auswertung jedoch nicht explizit erfasst.  
 
 

 
Abbildung 1 
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2.1 Einschätzung der Repräsentation 
 
Gemäss Webseite des AGVS vertritt der Verband rund 4000 unterschiedliche Betriebe mit insgesamt 
39'000 Mitarbeitenden – davon befinden sich rund 9'000 in der Aus- oder Weiterbildung1. Die Umfrage 
hatte das Ziel, die Meinung von Personen abzuholen, die sich nicht mehr in der Ausbildung befinden. 
Wir gehen also von einer Gesamtpopulation von 30'000 aus. Mit 1'239 bis 1'932 Teilnehmer/innen und 
der Annahme eines üblichen Konfidenzniveau von 95% ergibt sich dementsprechend eine 
Fehlerspanne von 2-3%.  
 
Um zu messen, wie gut die Mitgliederbetriebe (Gesamtpopulation = 4000) vertreten sind, berechnen wir 
die Fehlerspanne mithilfe der Anzahl Geschäftsführer/innen, welche sich an der Umfrage beteiligt 
haben. Dabei gehen wir von der Annahme aus, dass ein Unternehmen in der Regel nur über eine/n 
Geschäftsführer/in verfügt. Auch hier zeigt sich (bei gleichem Konfidenzniveau von 95%) eine 
Fehlerspanne von 3%.  
 
Zuletzt wollen wir die geografische Repräsentation der Umfrage feststellen. Ausgangspunkt ist die 
Angabe zum Ort des Betriebs, welche wir (eingeteilt in die üblichen Schweizer Grossregionen) mit der 
entsprechenden Verteilung der Schweizer Bevölkerung vergleichen (Abbildung 2). Es zeigt sich, dass 
die Genferseeregion sowie Zürich um 3-5% untervertreten sind – das Mittelland, die Ostschweiz und 
die Zentralschweiz im Gegenzug um 2-4% übervertreten.  
 
 
Prozentuale Verteilung auf die Schweizer Grossregionen 
 

 
Abbildung 2 

 
 
 
Fazit: 
Im Allgemeinen ist sowohl die statistische wie auch die geografische Repräsentation sehr 
zufriedenstellend.  
 
  

 
1 https://www.agvs-upsa.ch/de/verband 
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2.2 Plausibilität der Daten 
 
Um sicherzustellen, dass die vorliegenden Daten plausibel sind (d.h. keine Folge von zufälligem 
Ausfüllen der Umfrage) prüfen wir sie, indem wir sie auf eine beobachtbare Tatsache analysieren und 
sicherstellen, dass das Ergebnis die Wirklichkeit widerspiegelt. Dafür untersuchen wir die Korrelation 
der Betriebsgrösse und der durchschnittlichen Anzahl von Lernenden (über alle Ausbildungsjahre). Falls 
die Ergebnisse der Realität entsprechen – also grössere Betriebe im Schnitt mehr Lernende haben – 
gehen wir davon aus, dass die Plausibilität unserer Daten gewährleistet ist. In Abbildung 3 zeigt sich die 
erwartete Korrelation. 
 
 
Anzahl Lernende im Vergleich zur Betriebsgrösse 
 

 
Abbildung 3 
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3 Gesamthafte Einschätzung der technischen Grundbildungen 
 
Als Einleitung in die Online-Umfrage haben die Teilnehmer/innen einige allgemeine Fragen zur 
umfassenden Qualität der technischen Grundbildungen, der Ausbildungsqualität an den 
unterschiedlichen Lernorten sowie der Kompetenz von Lehrabgänger/innen beantwortet.  
 
Umfassend zeigt sich eine hohe Zufriedenheit mit der aktuellen Qualität der technischen 
Grundbildungen. Es zeigen sich allerdings einige geografische Differenzen zwischen den 
Grossregionen; vor allem das Tessin und die Genferseeregion sowie die Zentralschweiz als kleinste 
deutschsprachige Region weisen strukturelle Abweichungen im Vergleich zu den grösseren Regionen 
der Deutschschweiz auf. Auch bei den Berufen zeigen sich leichte Unterschiede – grösstenteils bei der 
Bewertung der Kompetenz von Lehrabgänger/innen.  
 
Über alle allgemeinen Fragen hinweg wurde die Zufriedenheit (spezifisch die Unzufriedenheit) auf 
Korrelationen mit den demografischen Merkmalen (Funktion, Betriebsgrösse. etc.) der 
Teilnehmer/innen untersucht. Es sind keine signifikanten Muster ersichtlich, was vermuten lässt, dass 
es sich bei den unzufriedenen Stimmen um statistische Einzelfälle handelt. 
 
 
3.1 Allgemeine Zufriedenheit  
 
Drei Viertel aller befragten Personen sind sehr zufrieden (15%) oder zufrieden (62%) mit der Qualität 
der technischen Grundbildungen. Nur 4% sind eher nicht zufrieden, unzufrieden oder sehr unzufrieden. 
Bei der Genferseeregion, der Zentralschweiz und beim Tessin ist die Zufriedenheit noch immer sehr 
hoch – sie zeigt sich jedoch weniger enthusiastisch (der Wert von sehr zufriedenen und zufriedenen 
Stimmen liegt unter 75%). Vor allem das Tessin weisst eine signifikant höhere Unzufriedenheit mit der 
allgemeinen Qualität auf; die eher unzufriedenen Stimmen (11%) sind fast 4x mehr im Vergleich zum 
Durchschnitt (3%).   
 
 
Allgemeine Zufriedenheit mit der Qualität der technischen Grundbildungen 
 

 
Abbildung 4 

 
 
3.2 An den Lernorten 
 
Die Zufriedenheit mit der Ausbildung an den unterschiedlichen Lernorten bestätigt die klaren Ergebnisse 
der allgemeinen Qualität. Es zeigt sich eine aber eine klare Priorisierung des Lernorts «Betrieb» und 
der Lernort «Berufsfachschule» wird am negativsten bewertet. Bei dieser Tendenz gilt es zu beachten, 
dass die Umfrage ausschliesslich von Vertreter/innen des Lernorts «Betrieb» ausgefüllt wurde. 
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Zufriedenheit mit der Qualität der Ausbildung an den einzelnen Lernorten 

 
Abbildung 5 

Auch im Vergleich der unterschiedlichen Grossregionen zeigen sich die gleichen Tendenzen wie bei 
der allgemeinen Qualität. Die Genferseeregion, die Zentralschweiz und das Tessin befinden sich stets 
unter dem Durchschnitt – die Ausnahme bildet der Lernort «Betrieb», dort hat das Tessin mit fast 40% 
im Vergleich den grössten Anteil an sehr zufriedenen Stimmen. (Grafiken der regionalen Differenzen in 
Kapitel 3.4) 
 
3.3 Kompetenz der Lehrabgänger/innen 
 
In der Auswertung der Kompetenz von Lehrabgänger/innen zeigt sich eine klare Tendenz, bei der die 
Kompetenz von Automobil-Mechatroniker/innen am höchsten und die Kompetenz von Automobil-
Assistent/innen am tiefsten eingeschätzt wird – hier gilt es aber zu beachten, dass die Einschätzung der 
Automobil-Assistent/innen mit einer höheren Unsicherheit behaftet ist. Die Einschätzung der Kompetenz 
ist jedoch grundsätzlich über alle drei Berufe hinweg sehr hoch.  
 
Kompetenz der Lehrabgänger/innen als Automobil... 

 

 

Abbildung 6 

Regionale Differenzen in der Kompetenzbeurteilung (Grafiken in Kapitel 3.4): 
• Im Vergleich der Regionen zeigt sich überall die gleiche Tendenz (sowohl unterschiedliche 

Einschätzung abhängig vom Beruf wie auch die hohe Unsicherheit bei den Automobil-
Assistent/innen). 

• Interessant ist hier die Grossregion Zürich, welche anders als bei den vorherigen allgemeinen 
Fragen, über alle Berufe hinweg eine tiefere Kompetenzeinschätzung vorweist als der 
Durchschnitt.  

• Auch die Grossregion Tessin sticht erneut hervor. Bei der Kompetenzeinschätzung sind die 
Meinungen polarisierter als bei den anderen Regionen. Im Aggregat über alle Berufe hinweg, 
weisst das Tessin sowohl den höchsten Anteil von sehr hoher – aber auch sehr tiefer 
Einschätzung auf.  

• In der grafischen Aufbereitung der regionalen Verteilung wurde die Unsicherheit («kann ich nicht 
beurteilen») ausgeklammert.   
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3.4 Grafiken der regionalen Differenzen 
 

• Abbildungen 7 bis 9 zeigen die regionalen Differenzen in der Zufriedenheit mit der Qualität der 
Ausbildung an den einzelnen Lernorten (siehe Kapitel 3.2). 

• Abbildungen 10 bis 12 zeigen die regionalen Differenzen in der Kompetenzeinschätzung von 
Lehrabgänger/innen der drei Berufe (siehe Kapitel 3.3). 

 
 
Zufriedenheit mit der Ausbildung im Betrieb 

 
Abbildung 7 

Zufriedenheit mit der Ausbildung in den ÜK 

 
Abbildung 8 

Zufriedenheit mit der Ausbildung an der Berufsfachschule 

 
Abbildung 9 
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Kompetenz der Lerhabgänger/innen als Automobil-Assistent/-in (AA) 

 
Abbildung 10 

 
Kompetenz der Lerhabgänger/innen als Automobil-Fachfrau/-mann (AF) 

 
Abbildung 11 

 
Kompetenz der Lerhabgänger/innen als Automobil-Mechatroniker/-in (AM) 

 
Abbildung 12 
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4 Einschätzung des aktuellen Bildungsmodell 
 
Im Rahmen der Umfrage wurde auch die Zufriedenheit mit dem vorliegenden Bildungsmodell abgefragt. 
Dabei liegt der Fokus einerseits auf der Stufenausbildung (2-Jährige EBA-Lehre als Automobil-
Assistent/in, 3-Jährige EFZ-Lehre als Automobil-Fachfrau/mann, 4-Jährige EFZ-Lehre als Automobil-
Mechatroniker/in) und andererseits auf der Aufteilung in die Fachrichtungen (Personenwagen und 
Nutzfahrzeuge).  
 
Allgemein zeigt sich auch hier eine hohe Zufriedenheit und nur ganz wenige befinden die Ausprägungen 
des Bildungsmodell als eher nicht gut oder nicht gut. So auch in den einzelnen Grossregionen. Ein 
markanter Unterschied zeigt sich in der italienischen Schweiz und der Genferseeregion. Die 
Zufriedenheit ist auch hier sehr hoch, jedoch weniger überzeugt. Im Vergleich zum Durchschnitt sinkt 
der Anteil von «gut» (über 50%) drastisch um die Hälfte auf rund 25%.  
 
Wie gut sich die Aufteilung in Personenwagen und Nutzfahrzeuge bewährt, wird von Ausbildner/-innen 
beider Fachrichtungen sehr ähnlich eingeschätzt- 
 
 
Wie gut bewährt sich die Stufenausbildung? 
 

 
Abbildung 13 

 
Wie gut bewährt sich die Aufteilung in die Fachrichtungen? 
 

 
Abbildung 14 
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Abbildung 15 

 
 
Um die Stufenausbildung genauer zu evaluieren, wurde zusätzlich die Durchlässigkeit zwischen den 
einzelnen Berufen abgefragt.  
 
Nach dem EBA-Abschluss als AA kann ohne Probleme in die verkürzte Lehre als AF-
EFZ eingestiegen werden. 
 

 
Abbildung 16 

 
Nach dem EFZ-Abschluss als AF kann ohne Probleme in die verkürzte Lehre als AM-
EFZ eingestiegen werden. 
 

 
Abbildung 17 
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5 Automobil-Assistent/-in (AA) 
 
Die Ausbildung zur/zum Automobil-Assistent/in wurde in der Umfrage genauer auf unterschiedliche 
Aspekte untersucht: 
 

1. Inhalt: Dabei geht es einerseits um die Wichtigkeit und Relevanz der einzelnen 
Bildungsinhalte (anhand der Handlungskompetenzbereichen), wie gut diese Inhalte von den 
Betrieben ausgebildet werden können und andererseits, wie sich der Fokus auf 
unterschiedliche Themen in Zukunft verändern soll. 

2. Ausbildungsprogramm und Kontrolle: Stimmt das Anforderungsniveau? Erfüllt das 
Ausbildungsprogramm seinen Zweck? Ist die Beurteilungsstruktur verständlich und detailliert 
genug?  

3. Überbetriebliche Kurse: Stimmen die Inhalte der einzelnen Kurse sowie deren Dauer?  
4. Berufsfachschule: Sind die Inhalte Praxisrelevant und kann das erlernte Wissen im Betrieb 

von den Lernenden angewendet werden? Ist die Anzahl Tage der Lernenden an der BFS 
angemessen? 

5. Lernortkooperation: Sind die Lernorte zeitlich und inhaltlich gut aufeinander abgestimmt? 
Funktioniert die Zusammenarbeit mit Bildungsverantwortlichen gut? 

6. Qualifikationsverfahren: Stimmt das Niveau der praktischen Prüfung und die Organisation 
des QV? 

 
Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass die Zufriedenheit mit der Ausbildung zur/zum Automobil-
Assistent/in über alle Ebenen hinweg gross ist. 
 
Zusammenfassung der Ergebnisse: 
 

• Die Inhalte der HBK 1 und 2 werden als wichtig und die Inhalte der HKB 3 als eher wichtig bis 
wichtig eingeschätzt (Abbildung 17) und können von den Betrieben gut ausgebildet werden 
(Abbildung 18). 

 
• Ein verstärkter Fokus auf Elektro-Antriebe und im Gegenzug weniger Gewicht in der 

Ausbildung auf Gas-Antriebe geniesst relativ hohe Zustimmung (38-40%). Ebenfalls sind 
grössere Teile (30% oder mehr) der Befragten der Meinung, dass in der Ausbildung ein 
grösserer Fokus auf die Anwendung von digitalen Geräten, Hilfsmitteln und IT-Anwendungen 
sowie auf die Informationsbeschaffung von technischen Daten gelegt werden soll. Bei 
anderen Themen besteht Diskussionsbedarf. (Abbildung 19) 

 
• 90% oder mehr der Befragten bewerten das Anforderungsniveau als angemessen (Abbildung 

20) und das Ausbildungsprogramm (Abbildung 21) wie auch die Beurteilungsstruktur (bzw. 
den Bildungsbericht) (Abbildung 22) als nützlich, verständlich sowie sinnvoll. Die grösste 
Abweichung vom allgemeinen Konsens liegt bei der Frage, ob das Ausbildungsprogramm in 
seiner Handhabung zeitgemäss ist. Dies bewerten 10% der Umfrage-Teilnehmer/innen als 
«eher nichtzutreffend» (Abbildung 21).  

 
• Die Inhalte der überbetrieblichen Kurse werden von einer grossen Mehrheit (95%) als 

zufriedenstellend eingeschätzt (Abbildung 24). Ebenfalls bewerten 90% der Teilnehmer/innen 
die Anzahl ÜK-Tage als «gerade richtig».  
 

 
• Die Inhalte der Berufsfachschule werden von einer grossen Mehrheit (90%) als 

kompetenzorientiert und im Betrieb umsetzbar eingeschätzt (Abbildung 25). Ebenfalls 
bewerten 98% der Teilnehmer/innen die Anzahl BFS-Tage als «gerade richtig».  

 
• Die Lernortkooperation ist in der Einschätzung von über 90% sowohl in der 

inhaltlichen/zeitlichen Abstimmung, wie auch in der Zusammenarbeit angemessen gut 
(Abbildung 26).  

 
• Das Qualifikationsverfahren und die praktische Prüfung werden in allen Aspekten von rund 

90% als gut bis sehr gut gewertet (Abbildung 27).  
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5.1 Inhalt und Themen der Ausbildung 
 

 
Abbildung 18 

 
Weshalb sind gewisse Kompetenzen / Inhalte (eher) nicht wichtig? 
 
Grundsätzlich schätzen die Umfrage-Teilnehmer/innen welche einzelne oder mehr Inhalte als nicht oder 
eher nicht wichtig eingestuft haben, gewisse Handlungskompetenzen der Automobil-Assistent/innen als 
zu fortgeschritten ein. Vor allem Tätigkeiten in den Bereichen «Beurteilung», «Sicherheit», 
«Administration» und «Kontrolle», welche höhere Verantwortung voraussetzen, würden meist von 
spezialisierteren Fachkräften oder Vorgesetzten wahrgenommen. Die/der Automobil-Assistent/in sei 
(vor allem in grösseren Betrieben) deswegen eher eine Hilfskraft. (siehe Anhang 1) 
 
 
 

 
Abbildung 19 

 
Weshalb können gewisse HKB (eher) nicht gut ausgebildet werden? 
 
Automobil-Assistent/innen in der Ausbildung haben laut den Antworten häufiger Schwierigkeiten 
komplexere Aufgaben aufgrund von sprachlichen Barrieren und anderen Einschränkungen zu verstehen 
und fachgemäss auszuführen. Eine angemessene Einweisung in solche Tätigkeiten sei zudem auch 
zeitintensiver – was unter den gegebenen Umständen nicht immer möglich sei. Ebenfalls würden 
Aufgaben in den oben angemerkten Bereichen öfters an Fachpersonal delegiert. (siehe Anhang 2) 
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Abbildung 20 

 
Abbildung 21 

 
Gibt es weitere Themen, die bei AA weniger oder mehr ausgebildet werden sollen? 
 
Die Meinungen sind gespalten: es äussern sich unterschiedliche Stimmen, dass die Ausbildung zur/zum 
Automobil-Assistent/in nicht überladen werden soll und stattdessen solide Grundkenntnisse und -
fähigkeiten zur möglichst fehlerfreien Anwendung im Vordergrund stehen sollen. Gleichzeitig wünschen 
sich andere einen stärkeren Fokus auf einzelne spezifische Tätigkeiten. Die Meinung, dass Schweissen 
nicht mehr zur Ausbildung gehören soll, wird mehrmals geäussert – es gibt aber auch Stimmen, die das 
Gegenteilige fordern. So auch die Meinung, dass verstärkt soziale Kompetenzen und sprachliche 
Fertigkeiten gefördert werden sollen. (siehe Anhang 3)  
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5.2 Ausbildungsprogramm und Kontrolle 
 

 
Abbildung 22 

 

 
Abbildung 23 

 

 
Abbildung 24 

 
 
Wie oft besprechen Sie mit den Lernenden die / den...? 

 
Abbildung 25 

 

0.0% 25.0% 50.0% 75.0% 100.0%

Bildungsbericht

Ausbildungskontrolle

N = 459

Bildungsbericht Ausbildungskontrolle
nie 0.2% 0.0%
1x pro Jahr oder weniger 11.8% 11.8%
1x pro Semester 72.8% 67.5%
Mehr als 1x pro Semester 15.2% 20.7%
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5.3 Überbetriebliche Kurse 
 

 
Abbildung 26 

 
Weshalb sind gewisse ÜK-Lerninhalte (eher) nicht zufriedenstellend? 
 
Die meisten unzufriedenen Stimmen sind nicht inhaltlicher Natur, sondern beziehen sich auf die 
Terminplanung der Überbetrieblichen Kurse; oftmals käme es zu unglücklichen Überschneidungen mit 
der Reifensaison. Ebenfalls wird einige Male geäussert, dass die Lernenden jeweils nur wenig aus den 
Kursen mitnehmen und zum Teil bei zusätzlichem Interesse von anderen Lernenden oder den 
Kursleiter/innen unnötig zurückgehalten werden. (siehe Anhang 4) 
 
 
Wie beurteilen Sie die aktuelle Anzahl der ÜK-Tage? (N = 581) 

• Zu wenig (5%) 
• Gerade richtig (90%)  
• Zu viel (5%) 

 
 
 
5.4 Berufsfachschule 
 

 
Abbildung 27 

 
Wie beurteilen Sie die aktuelle Anzahl der BFS-Tage? (N = 581) 

• Zu wenig (1%) 
• Gerade richtig (98%)  
• Zu viel (1%) 
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5.5 Lernortkooperation 
 

 
Abbildung 28 

 
 
5.6 Qualifikationsverfahren 
 

 
Abbildung 29 
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6 Automobil-Fachfrau/-mann (AF) 
 
Die Ausbildung zur/zum Automobil-Fachfrau/-mann wurde in der Umfrage genauer auf unterschiedliche 
Aspekte untersucht: 
 

1. Inhalt: Dabei geht es einerseits um die Wichtigkeit und Relevanz der einzelnen 
Bildungsinhalte (anhand der Handlungskompetenzbereichen), wie gut diese Inhalte von den 
Betrieben ausgebildet werden können und andererseits, wie sich der Fokus auf 
unterschiedliche Themen in Zukunft verändern soll. 

2. Ausbildungsprogramm und Kontrolle: Stimmt das Anforderungsniveau? Erfüllt das 
Ausbildungsprogramm seinen Zweck? Ist die Beurteilungsstruktur verständlich und detailliert 
genug?  

3. Überbetriebliche Kurse: Stimmen die Inhalte der einzelnen Kurse sowie deren Dauer?  
4. Berufsfachschule: Sind die Inhalte Praxisrelevant und kann das erlernte Wissen im Betrieb 

von den Lernenden angewendet werden? Ist die Anzahl Tage der Lernenden an der BFS 
angemessen? 

5. Lernortkooperation: Sind die Lernorte zeitlich und inhaltlich gut aufeinander abgestimmt? 
Funktioniert die Zusammenarbeit mit Bildungsverantwortlichen gut? 

6. Qualifikationsverfahren: Stimmt das Niveau der praktischen Prüfung und die Organisation 
des QV? 

 
Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass die Zufriedenheit mit der Ausbildung zur/zum Automobil-
Fachfrau/-mann über alle Ebenen hinweg gross ist. 
 
Zusammenfassung der Ergebnisse: 
 

• Die Inhalte der HBK 1, 2 und 4 werden als wichtig und die Inhalte der HKB 3 als eher wichtig 
bis wichtig eingeschätzt (Abbildung 28) und können von den Betrieben gut ausgebildet 
werden (Abbildung 29). 

 
• Eine Mehrheit der Teilnehmer/innen spricht sich für mehr inhaltlichen Fokus auf Elektro-

Antriebe (63%) sowie auf die Anwendung von digitalen Geräten und Hilfsmitteln (57%) aus. 
Ebenfalls sind grössere Teile (30% oder mehr) der Befragten der Meinung, dass in der 
Ausbildung weniger Fokus auf Gas-Antriebe und ein grösserer Fokus auf IT-Anwendungen, 
Infotainment, Komfort- und Sicherheitselektronik in Fahrzeugen sowie auf 
Informationsbeschaffung von technischen Daten gelegt werden soll. Bei anderen Themen 
besteht Diskussionsbedarf. (Abbildung 30) 
 

• 90% oder mehr der Befragten bewerten das Anforderungsniveau als angemessen (Abbildung 
31) und das Ausbildungsprogramm (Abbildung 32) wie auch die Beurteilungsstruktur (bzw. 
den Bildungsbericht) (Abbildung 33) als nützlich, verständlich sowie sinnvoll. Die grösste 
Abweichung vom allgemeinen Konsens liegt bei der Frage, ob das Ausbildungsprogramm in 
seiner Handhabung zeitgemäss ist. Dies bewerten 13% der Umfrage-Teilnehmer/innen als 
«eher nichtzutreffend» und 1% als «nichtzutreffend» (Abbildung 32).  

 
• Die Inhalte der überbetrieblichen Kurse werden von einer grossen Mehrheit (97%) als 

zufriedenstellend eingeschätzt (Abbildung 35). Die Anzahl ÜK-Tage wird von 89% als «gerade 
richtig» bewertet. 

 
• Die Inhalte der Berufsfachschule werden von einer grossen Mehrheit (92%) als 

kompetenzorientiert und im Betrieb umsetzbar eingeschätzt (Abbildung 36). Die Anzahl BFS-
Tage wird von 93% als «gerade richtig» bewertet. 

 
• Die Lernortkooperation ist in der Einschätzung von über 92% sowohl in der 

inhaltlichen/zeitlichen Abstimmung, wie auch in der Zusammenarbeit angemessen gut 
(Abbildung 37).  

 
• Das Qualifikationsverfahren und die praktische Prüfung werden in allen Aspekten von rund 

90% als gut bis sehr gut gewertet (Abbildung 38).  
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6.1 Inhalt und Themen der Ausbildung 
 

 
Abbildung 30 

 
Weshalb sind gewisse Kompetenzen / Inhalte (eher) nicht wichtig? 
 
Grundsätzlich scheint es sich bei der Einschätzung eines Inhalts als nicht oder eher nicht wichtig vor 
allem um Tätigkeiten zu handeln die sich (abhängig von der Betriebsgrösse) nicht im Aufgabenfeld der 
Automobil-Fachfrauen/-männer befänden und stattdessen von spezialisiertem Fachpersonal 
übernommen würden. Zusätzlich werden unterschiedliche Meinungen geäussert, dass sich die 
Kernkompetenzen von AF vor allem im Werkstattbereich und in technischen Arbeiten befinden. Diverse 
betriebliche, administrative Tätigen sowie Auftragsabwicklung und Ersatzteilbestimmung seien in der 
Ausbildung «unnötig», «über das Ziel hinaus» oder «nicht wichtig» und würden von Mitarbeitenden mit 
mehr Erfahrung sowie Verantwortung übernommen. (siehe Anhang 5)  
 
 
 

 
Abbildung 31 

 
Weshalb können gewisse HKB (eher) nicht gut ausgebildet werden? 
 
Die Umfrage-Teilnehmer/innen, welche angegeben haben gewisse Inhalte nicht oder eher nicht gut 
ausbilden zu können, lassen sich grösstenteils in drei Kategorien unterschiedlicher Gründe einteilen. 
Eine Ursache sei die mangelnde oder knappe Zeit, welche bei gewissen Tätigkeiten gegeben ist; 
Aufgaben müssten teilweise unter Zeitdruck erledigt werden und könnten deswegen nicht an Lernende 
delegiert werden. Eine weitere Begründung ist, dass einige Tätigkeiten von spezialisierten, dafür 
zuständigen Mitarbeitenden übernommen würden. Zuletzt werden mehrere Gründe genannt, dass die 
Ausbildung einiger Inhalte schlicht nicht möglich sei oder nicht gewünscht wäre; einige Arbeiten seien 
Alltagsfremd oder kämen im Betrieb nicht vor. Zusätzlich mangelndes Wissen auf Seite der Lernenden, 
inkompatible Betriebsstrukturen oder die Meinung, dass betreffende Tätigen nicht Ausbildungsrelevant 
seien. (siehe Anhang 6) 
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Abbildung 32 

 
Abbildung 33 

Gibt es weitere Themen, die bei AF weniger oder mehr ausgebildet werden sollen? 
 
Die Meinungen sind gespalten: es äussern sich einige Stimmen, dass Elemente welche als 
«Grundbildung oder -wissen» angesehen werden zum Teil schlich zu kurz kämen. Diese Grundlagen 
sollten demnach in den relevanten Bereichen explizit gestärkt werden. Eine weitere Gruppe an Umfrage-
Teilnehmer/innen wünscht sich eine thematische Weiterentwicklung, bei der die AF auch in 
komplexeren Kompetenzen (Fehlercodes interpretieren, Systeme verstehen und analysieren, einfache 
Diagnosearbeiten durchführen, Informationen beschaffen, Recherche betreiben - oder allgemein 
Tätigkeiten, die ein vernetztes und selbständiges Denken voraussetzen) ausgebildet werden. Dies wird 
zum Teil dadurch begründet, dass die AF aufgrund Personalmangel von Automobil-Mechatroniker/innen 
«das neue Rückgrat der Branche» seien und deswegen ein Grundverständnis für komplexere 
Zusammenhänge aufweisen sollten. Zuletzt werden auch soziale Kompetenzen, sprachliche 
Fertigkeiten, Verantwortungs- und Sicherheitsbewusstsein angesprochen, welche gezielter gefördert 
werden sollten. (siehe Anhang 7)  
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6.2 Ausbildungsprogramm und Kontrolle 
 

 
Abbildung 34 

 

 
Abbildung 35 

 

 
Abbildung 36 

 
 
Wie oft besprechen Sie mit den Lernenden die / den...? 

 
Abbildung 37 

  

0% 25% 50% 75% 100%

Bildungsbericht

Ausbildungskontrolle

N =862

Bildungsbericht Ausbildungskontrolle
nie 0.5% 0.5%
1y pro Jahr oder weniger 11.4% 11.7%
1x pro Semester 72.1% 67.6%
Mehr als 1x pro Semester 16.0% 20.2%
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6.3 Überbetriebliche Kurse 
 

 
Abbildung 38 

 
Weshalb sind gewisse ÜK-Lerninhalte (eher) nicht zufriedenstellend? 
 
Die unzufriedenen und eher unzufriedenen Stimmen lassen sich anhand deren Begründung grob in drei 
Kategorien einteilen; «Planung und zeitlicher Rahmen», «Inhalt der Kurse» und «Umsetzung des 
Programms und Methodik». In der ersten Kategorie wird – wie bereits bei den AA – die oftmals 
unglückliche Überschneidung von ÜK-Kursen mit der Reifensaison kritisiert. Inhaltlich wird vor allem 
bemängelt, dass die Themen zum Teil veraltet wären und dadurch die moderne Entwicklung in der 
Fahrzeugtechnik nicht abdecken würden, die Tiefe der inhaltlichen Auseinandersetzung zu oberflächlich 
sei und dass das Gelernte oftmals zu wenig Praxisbezug aufwiese und deswegen nicht im Betrieb 
angewendet werden könne. Punkto Umsetzung wird kritisiert, dass in einigen Kursen zu wenig Zeit 
bliebe, um Arbeiten abzuschliessen oder diese zufriedenstellend zu besprechen. Ebenfalls gibt es 
einige Stimmen, die die soziale Situation in den Kursen bemängeln: «Ferienlagerstimmung», Lernende 
die von Mitschüler/innen gestört würden oder Lehrpersonen, die nicht genügend auf die Lernenden 
eingingen.  
 
 
Wie beurteilen Sie die aktuelle Anzahl der ÜK-Tage? (N = 1126) 

• Zu wenig (6%) 
• Gerade richtig (89%) 
• Zu viel (5%) 

 
 
 
6.4 Berufsfachschule 
 

 
Abbildung 39 

 
Wie beurteilen Sie die aktuelle Anzahl der BFS-Tage? (N = 1127) 

• Zu wenig (2%) 
• Gerade richtig (93%) 
• Zu viel (5%) 
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6.5 Lernortkooperation 
 

 
Abbildung 40 

 
 
6.6 Qualifikationsverfahren 
 

 
Abbildung 41 
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7 Automobil-Mechatroniker/-in (AM) 
 
Die Ausbildung zur/zum Automobil-Mechatroniker/in wurde in der Umfrage genauer auf unterschiedliche 
Aspekte untersucht: 
 

1. Inhalt: Dabei geht es einerseits um die Wichtigkeit und Relevanz der einzelnen 
Bildungsinhalte (anhand der Handlungskompetenzbereichen), wie gut diese Inhalte von den 
Betrieben ausgebildet werden können und andererseits, wie sich der Fokus auf 
unterschiedliche Themen in Zukunft verändern soll. 

2. Ausbildungsprogramm und Kontrolle: Stimmt das Anforderungsniveau? Erfüllt das 
Ausbildungsprogramm seinen Zweck? Ist die Beurteilungsstruktur verständlich und detailliert 
genug?  

3. Überbetriebliche Kurse: Stimmen die Inhalte der einzelnen Kurse sowie deren Dauer?  
4. Berufsfachschule: Sind die Inhalte Praxisrelevant und kann das erlernte Wissen im Betrieb 

von den Lernenden angewendet werden? Ist die Anzahl Tage der Lernenden an der BFS 
angemessen? 

5. Lernortkooperation: Sind die Lernorte zeitlich und inhaltlich gut aufeinander abgestimmt? 
Funktioniert die Zusammenarbeit mit Bildungsverantwortlichen gut? 

6. Qualifikationsverfahren: Stimmt das Niveau der praktischen Prüfung und die Organisation 
des QV? 

 
Grundsätzlich lässt sich festhalten, dass die Zufriedenheit mit der Ausbildung zur/zum Automobil-
Mechatroniker/in über alle Ebenen hinweg gross ist. 
 
Zusammenfassung der Ergebnisse: 
 

• Die Inhalte aller HBK werden als wichtig eingeschätzt (Abbildung 39) und können von den 
Betrieben gut ausgebildet werden (Abbildung 40). 

 
• Eine Mehrheit der Teilnehmer/innen spricht sich für mehr inhaltlichen Fokus auf Elektro-

Antriebe (75%), auf die Anwendung von digitalen Geräten und Hilfsmitteln (62%), auf 
Infotainment, Komfort- und Sicherheitselektronik in Fahrzeugen (61%) sowie auf IT-
Anwendungen (59%) aus. Ebenfalls sind grössere Teile (30% oder mehr) der Befragten der 
Meinung, dass in der Ausbildung ein grösserer Fokus auf die Informationsbeschaffung von 
technischen Daten, Wasserstoff-Antrieb, Umgang mit Kund/innen und 
Informationsbeschaffung von betrieblichen Daten gelegt werden soll. (Abbildung 41) 

 
• 90% oder mehr der Befragten bewerten das Anforderungsniveau als angemessen (Abbildung 

42) und das Ausbildungsprogramm (Abbildung 43) wie auch die Beurteilungsstruktur (bzw. 
den Bildungsbericht) (Abbildung 44) als nützlich, verständlich sowie sinnvoll. Die grösste 
Abweichung vom allgemeinen Konsens liegt bei der Frage, ob das Ausbildungsprogramm in 
seiner Handhabung zeitgemäss ist. Dies bewerten 14% der Umfrage-Teilnehmer/innen als 
«eher nichtzutreffend» und 2% als «nichtzutreffend» (Abbildung 43).  

 
• Die Inhalte aller überbetrieblichen Kurse werden von einer sehr grossen Mehrheit (98%) als 

zufriedenstellend eingeschätzt (Abbildung 46). Ebenfalls bewerten 85% der Teilnehmer/innen 
die Anzahl ÜK-Tage als «gerade richtig».  

 
• Die Inhalte der Berufsfachschule werden von einer grossen Mehrheit (93%) als 

kompetenzorientiert und im Betrieb umsetzbar eingeschätzt (Abbildung 47). Ebenfalls 
bewerten 92% der Teilnehmer/innen die Anzahl BFS-Tage als «gerade richtig». 

 
• Die Lernortkooperation ist in der Einschätzung von über 93% sowohl in der 

inhaltlichen/zeitlichen Abstimmung, wie auch in der Zusammenarbeit angemessen gut 
(Abbildung 48).  

 
• Das Qualifikationsverfahren und die praktische Prüfung werden in allen Aspekten von rund 

90% als gut bis sehr gut gewertet (Abbildung 49). 
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7.1 Inhalt und Themen der Ausbildung 
 

 
Abbildung 42 

 
Weshalb sind gewisse Kompetenzen / Inhalte (eher) nicht wichtig? 
 
Wie bereits bei den AA und AF zeigt sich hier eine ähnliche Tendenz: Grundsätzlich besteht der 
Anspruch einer guten Grundbildung, gleichzeitig würden sich Betriebe aber häufig durch spezialisiertes 
Fachpersonal auszeichnen, deren Tätigkeiten nicht einfach so von Lernenden übernommen werden 
könnten. Ebenfalls gibt es einige Teilnehmer/innen, die Tätigkeitsbereiche identifizieren, welche sich 
nicht im Kernkompetenzbereich der AM befänden und von anderen übernommen würden – oder werden 
sollten. So würden zum Beispiel die Unterstützung betrieblicher Abläufe oder einfache 
Unterhaltsarbeiten im Tagesgeschehen, von den komplexeren, technischen Aufgaben der AM 
ablenken. Eine kleiner Kontroverse ist zur HKB 5 - der Diagnose mechatronischer Systeme. 
Verschiedene fordern einen stärkeren Fokus auf diese Inhalte, andere Exponenten argumentieren, dass 
es für diese Aufgabe spezifisch ausgebildete Diagnostiker/innen gäbe.  
(siehe Anhang 9) 
 
 
 

 
Abbildung 43 

 
Weshalb können gewisse HKB (eher) nicht gut ausgebildet werden? 
 
Die Antworten können grob in zwei Kategorien mit ähnlichen Gründen eingeteilt werden. Zum einen 
sei bei gewissen Arbeiten oftmals ein erhöhter Zeitdruck vorhanden (Kunden wollen das Fahrzeug so 
schnell wie möglich wieder nutzen können und vertrauen darauf, dass keine Fehler in der Diagnose 
des Problems unterlaufen). Zusätzlich wären Lernende manchmal zwei Tage nacheinander an der 
Schule und könnten dadurch grössere Aufträge nicht vollständig oder selbstständig abwickeln. 
Aufgrund dieser zeitlichen Einschränkungen würden solche Aufgaben häufig an spezialisierte 
Mitarbeitende mit Erfahrung delegiert. Die zweite Kategorie von Antworten umfasst diverse Ursachen, 
die die Ausbildung gewisser Tätigkeiten fast ausschliessen. So würden in einigen Betrieben zum 
Beispiel spezifische Arbeiten nur sehr selten an anfallen – andere wären zu komplex oder setzten 
zusätzliche Schulungen voraus. (siehe Anhang 10) 
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Abbildung 44 

 
Abbildung 45 

Gibt es weitere Themen, die bei AM weniger oder mehr ausgebildet werden sollen? 
 
Gesamthaft scheint sich eine verhältnismässig klare Richtung zu kristallisieren, in die sich die 
Ausbildung zur/zum Automobil-Machatroniker/in thematisch entwickeln soll. So äussern sich etliche 
Stimmen mit der Meinung, dass gewisse Grundlagen zu wenig Fokus der Ausbildung wären oder 
entsprechende Kenntnisse fehlen würden. Dabei beziehen sie sich auf Grundlagen in den Bereichen 
Elektrotechnik, Hydraulik, Pneumatik, Mechanik, Sicherheit im Umgang mit Maschinen und anderen 
Betriebseinrichtungen sowie Wisensgrundlagen in Mathematik, Physik, Materialkunde und technischer 
Fachsprache. Ebenfalls sollten technische Neuheiten und andere Themen (Tachoprüfberichte, 
Hydraulik- und Getriebe, Assistenzsysteme, Batterien, Digitalisierung von Fahrzeugen) besser in die 
Ausbildung eingebunden werden. Zuletzt gibt es einige Stimmen, die sich mehr und gezieltere Übung 
in der Diagnose wünschen. Ebenfalls wird vermehrt darauf hingewiesen, dass Schweissen im 
aktuellen Ausmass nicht zeitgemäss sei. (siehe Anhang 11)  
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7.2 Ausbildungsprogramm und Kontrolle 
 

 
Abbildung 46 

 

 
Abbildung 47 

 

 
Abbildung 48 

 
 
Wie oft besprechen Sie mit den Lernenden die / den...? 

 
Abbildung 49 

  

0.0% 25.0% 50.0% 75.0% 100.0%

Bildungsbericht

Ausbildungskontrolle

N = 685

Bildungsbericht Ausbildungskontrolle
nie 0.6% 0.3%
1y pro Jahr oder weniger 10.7% 11.7%
1x pro Semester 75.0% 70.2%
Mehr als 1x pro Semester 13.7% 17.8%
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7.3 Überbetriebliche Kurse 
 

 
Abbildung 50 

 
Weshalb sind gewisse ÜK-Lerninhalte (eher) nicht zufriedenstellend? 
 
Die Antworten lassen sich grob in drei Kategorien einteilen; «Planung und zeitlicher Rahmen», «Inhalt 
der Kurse» und «Umsetzung des Programms und Methodik». In der ersten Kategorie wird – wie bereits 
bei den AA und AF – die oftmals unglückliche Überschneidung von ÜK-Kursen mit der Reifensaison 
kritisiert. Ebenfalls seien die Kurse manchmal über 4 Wochen hinweg verteilt, was einige 
Teilnehmer/innen ablehnen. Inhaltlich wird vor allem bemängelt, dass die Themen zum Teil veraltet 
wären und dadurch die moderne Entwicklung in der Fahrzeugtechnik nicht abdecken würden, die Tiefe 
der inhaltlichen Auseinandersetzung zu oberflächlich sei und dass das Gelernte oftmals zu wenig 
Praxisbezug aufwiese und deswegen nicht im Betrieb angewendet werden könne. Punkto Umsetzung 
wird kritisiert, dass in einigen Kursen zu wenig Zeit bliebe, um Arbeiten abzuschliessen oder diese 
zufriedenstellend zu besprechen. Ebenfalls sei die Bewertung der Kurse nicht immer transparent und 
das Programm den Betrieben zum Teil unbekannt. (siehe Anhang 12) 
 
 
Wie beurteilen Sie die aktuelle Anzahl der ÜK-Tage? (N = 894) 

• Zu wenig (9%) 
• Gerade richtig (85%) 
• Zu viel (6%) 

 
 
 
7.4 Berufsfachschule 
 

 
Abbildung 51 

 
Wie beurteilen Sie die aktuelle Anzahl der BFS-Tage? (N = 895) 

• Zu wenig (3%) 
• Gerade richtig (92%) 
• Zu viel (5%) 
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7.5 Lernortkooperation 
 

 
Abbildung 52 

 
 
7.6 Qualifikationsverfahren 
 

 
Abbildung 53 

  



 30 

8 Zusätzliche Themen für die Überbetrieblichen Kurse 
 
Welche zusätzlichen Themen sollen in den ÜK ausgebildet werden? 
 
Im Anhang 13 findet sich eine ausführliche Liste an Themenvorschlägen sowie allgemeinen 
Meinungen zu den Kursinhalten, welche bei Bedürfnis genauer untersucht und ausgewertet werden 
können. In einer ersten, oberflächlichen Analyse lassen sich keine grösseren Gemeinsamkeiten oder 
populäre Themen erschliessen.  
 

9 Unterstützung für Betriebe 
 

 
Abbildung 54 

 
 
  



 31 

10 Anhang: Rohdaten (Antworten) der offenen Fragen 
 
10.1 Offene Fragen zur Ausbildung als Automobil-Assistent/-in 
 

 
Anhang 1 
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Anhang 2 

 

 
Anhang 3 
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Anhang 4 
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10.2 Offene Fragen zur Ausbildung als Automobil-Fachfrau/-mann 
 

 
Anhang 5 
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Anhang 6 
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Anhang 7 
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Anhang 8 
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10.3 Offene Fragen zur Ausbildung als Automobil-Mechatroniker/-in 
 

 
Anhang 9 
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Anhang 10 
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Anhang 11 
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Anhang 12 
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10.4 Offene Frage: Zusätzliche Themen in den Überbetrieblichen Kursen 
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10.5 Offene Frage: Was ich sonst noch zur technischen Grundbildung sagen wollte... 
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